Bu Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 
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Mund ſcha u. 
. Berlin, 19. Octbr. Noch immer tauchen in der fran- 
Aäſchen und engliſchen Preſſe Gerüchte über eine Coalition auf, 
10 e von den drei nordiſchen Höfen gegen die weſtlichen Mächte 
Ahgeſchloſſen worden ſein ſoll. Da dieſe Gerüchte von allen 
Merläfgen Organen Preußens ‚und Oeſterreichs in nachdrück⸗ 
ber et. Weiſe widerlegt worden find, fo iſt die Vermuthung 
tige, daß die eben fo oft wiederholten als dementirten Aeu⸗ 
EIN englifcher und franzöſiſcher Blätter auf einen andern 
0 hinſteuern, als auf die wahrheitsgetreue Darſtellung der 
Aalitiſchen Sachlage. Wenn man dabei berückſichtigt, daß jene 
duden vorwiegend in Frankreich ihre Quelle haben, wo 
un Stichworte „Coalition“ und „Heilige Alliance“ die Erinne- 
Ko) an die Eritifchen Ereigniffe einer nahen Vergangenheit wach« 
vn, fo ift es wohl nicht übermäßig ſchwierig, der Tendenz 
dernen Artikel auf die Spur zu kommen. Und zwar 
Meine ibre Tendenz eine doppelte zu fein. Einmal find fie da: 
an berechnet, dem Geſpenſte der nordiſchen Coalition gegenüber 
A feſtes Bündniß zwiſchen den Cabinetten von Paris und St. 
zumes jenſeits des Rheins populär zu machen, wo die Bevöl⸗ 
ne einen zu innigen Anſchluß an England nicht eben hold 
ng fie nur zu wohl weiß, daß die britiſche Staatskunſt ſich 
wn alein die Leitung, ſondern auch die Vortheile des Kampfes 
u behatten pflegt, möge er nun mit diplomatiſchen Noten oder 
Ab den Waffen geführt werden. Andererſeits iſt es wohl die 
hn der franzöſiſchen Preſſe, die öffentliche Meinung auf die 


gen, vorzubereiten, welche aus einem Bündniffe der deutſchen, 


6 
0 
0 Mächte mit Rußland ſich entwickeln müßten. Ein ſolches 
der ß würde allerdings in Frankreich als eine Erneuerung 
de tiligen Alliance aufgefaßt werden und könnte daher das 
W Kaiſerregiment leicht veranlaſſen, eine kriegeriſche Diverfion 
die „beine oder in Italien zu machen. Glücklicherweiſe entzieht 
de eſonnene Haltung der deutſchen Großmächte dieſen Beſorg⸗ 
en wie jenen Gerüchten alle und jede Begründung. 
l Se. K. Hoheit der Prinz von Preußen hat die Beſtätigungs— 
‚den nde für das Kommiſſariat der Allg. Landesſtiftung zur Un- 
den bung der hülfsbedürftigen Veteranen in den Kreifen Ma⸗ 
Ehreutg, Jüterbog, Luckenwalde und Lublinitz, ſowie für die 


day, Mitglieder der Kommiſſariate des Reg.-Bez. Stettin zu 


ehen geruht. . 
Spa Bertin, 17. Okt. Der preußiſche General- Conſul für 
Abe, en, Herr v. Minutoli, hat hier perſönlich Bericht erſtattet 


Mer Ne diplomatiſche Miſſton, die er im Auftrage unferer Re⸗ 
m während des vergangenen Sommers zu erfüllen hatte, 
ue en der merkwürdiger Weiſe bis jetzt nichts öffentlich ver ⸗ 
Joe Daß Herr v. Minutoli Spanien bereiſen und einen kleinen 
de 1 nach Afrika machen würde, wußte man, aber nicht, daß 
uber drei Monate in Marokko zubrachte, um die bekannte See⸗ 
N kann, ungelegenheit auf diplomatiſchem Wege zu ſchlichten. 
anch li wurde ein preußiſches Handelsſchiff in der Nähe der 
Any Sen Küſte von marokkaniſchen Seeräubern ausgeplündert, 
det N. hieß eine Zeit lang, ein preußiſches Kriegsſchiff werde 
N hüten okko erſcheinen und Genugthuung fordern. Herr v. 
Gen, ell bat zwar nichts ausgerichtet, da die marokkanische Re⸗ 
len . für die Seeräubereien, die von Rief aus durch Indivi⸗ 
beg bebangen würden, von denen es zweifelhaft ſei, ob fie über 
nacht arokkaniſche Unterthanen feien , unmöglich verantwortlich 

en Erwerden könne; indeſſen hatte die Reife einen andern glüd- 

Erfolg, den nämlich, daß Herr v. Minutoli die dortigen 
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Sansſouci zurück. Hiernach ergiebt ſich auch, 


Freitag, 
den 21. October 1853. 


Jahrgang. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats-Abonnement für Hieſige 10 Sgr 


Zuſtände aus eigener Anſchauung kennen lernte und insbeſondere 
die zuverläſſigſten Nachrichten darüber einzog, ob von Preußen 
aus überhaupt, und in welchen Artikeln insbefondere Handels. 
Verbindungen mit Marokko ſich anknüpfen laſſen. Was Herr v. 
Minutoli darüber an das Miniſterium des Auswärtigen berichtet, 
wird demnächſt in einer Sammlung intereſſanter Aufſätze erſchei⸗ 
nen. Nächſtens nimmt Herr v. Minutoli einen dreimonatli en 
Aufenthalt in Liſſabon, um auch die portugleſiſchen Zuſtände zu · 
nächſt mit Rückſicht auf den preußiſchen Handel näher kennen 
zu lernen. n 
Berlin, 19. Detbr. Se. Maf. der König empfingen zum 
Allerhöchſten Geburtstage von Ihrer Majeſtät der Königin als 
Geſchenk eine ſehr geſchmackvolle Lampe. Der architektoniſche 
Entwurf zu derſelben iſt vom Geh. Rath Stüler, die Mal 
rung der „Skulptur Arbeit von dem rühmlichſt bewährten Künft- 
ler Herrn Haußmann angefertigt. e 
— Se. Maj. werden am Sonnabend (22.) früh die Reiſe 
nach der Provinz Sachſen antreten und gedenken um 1 Uhr in 
Halle einzutreffen. Nach einem Beſuch der Morigburg und nach 
eingenommenem Diner reifen Se. Maj, nach Magdeburg, nehmen 
daſelbſt das Nachtlager und wohnen am Sonntage den dortigen 
Feierlichkeiten bei. Am Nachmittage kehren Se. Maj. nach 
. daß Se. Maj. 
den Beſuch der Wartburg bei Eiſenach aufgegeben haben. 
Der Herr Minifter- Präfidene hat ſich heute nach Pots- 
dam begeben, um dort der Taufe der Prinzeſſin von Sachſen— 


Meiningen beizuwohnen. 


— Der Ober- Präſident der Rheinprovinz von Kleiſt-Retzow 
hat fein Mandat als Abgeordneter der zweiten Kammer. nieder» 
gelegt. 4 

Hamburg, 18. Oetbr. Es geht das Gerücht, daß die 
engliſche Regierung, unterſtützt von den reichſten engliſchen Pri- 
vaten, beabſichtige, Helgoland ſo zu befeſtigen, daß es ein zweites 
Gibraltar werde. Es ſoll daſelbſt ein Hafen geſchaffen werden, 
der geräumig genug iſt, mehrere 100 Kauffartheiſchiffe und au» 
ßerdem eine kleine Kriegsflotte, die dort ſtationirt werden ſoll, 
zu faſſen. Die Koſten zu dieſen großartigen Bauten ſollen vote 
läufig auf circa 400,000 Pfd. Sterl. veranſchlagt und die Pläne 
und Zeichnungen hierzu von den berühmteſten englifchen Inge⸗ 
nieuren entworfen und ausgeführt fein, Uebrigens ſoll dieſes 
Project nicht mehr neu und ſchon vor 1848 beim engliſchen 
Gouvernement zur Sprache gekommen ſein. Bei dem jetzt in 
Ausſicht ſtehenden Krieg zwiſchen Rußland und dem übrigen 
Europa, wäre die Ausführung dieſes Planes von boher Bedeutung. 

Mainz, 16. Octbr. Die erzbiſchöfliche Verordnung aus 
Freiburg in Bezug auf die Haushälterinnen der katholiſchen 
Geiſtlichen hat ſchon Früchte getragen. Frhr. v. Ketteler, Bi— 
ſchof von Mainz, hat jene Verordnung bereits angewendet. In 
Zukunft darf kein, Geiſtlicher mehr als einen weiblichen Dienſt— 
boten halten, und dieſe müſſen das kanoniſche Alter erreicht ha— 
ben, alſo ſtark in den dreißiger Lebensjahren fein. Haushälte- 
rinnen, ſogenannte „Mamſellen“, dürfen nicht mehr gehalten 
werden. f 


Paris, 17. Okt. Die Journale ſind heute angefüllt 


mit Beſchreibungen der Jagdſeſte, welche fo eben im kaiſerlichen 


Parke von Compiegne Statt finden. Unter den eingeladeuen 
Theilnehmern, welche ſich in der Nahe des Kgiſers befanden, 
bemerkte man den Herrn Baron v. Rolhſchild, und den Marſchall 
Narvaez. Außer der von den Tuilerien nach Compiegne füh⸗ 
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renden telegrapbiſchen Verbindung ift noch ein beſonderer Cou- 
rierdienſt auf der Eiſenbabhn organiſirt, vermittelſt deſſen die 
ODepeſchen des Kaiſerlichen Cabinets bei Tag und bei Nacht hin 
und her beförd ert werden. 

— In Marſeille, Lyon und Aix bat fi) eine Geſellſchaft 
gebildet, um die Schätze aufzuſuchen, welche 1827 bei der Zer- 
ſtörung der türkiſchen Flotte in der Bal von Navarin verſenkt 
wurden. Es befanden ſich unter Anderem ſechs Millionen an 
Bord des Admiralſchiffes. Dieſes Unternehmen erinnert an ein 
aͤhnliches eines Herrn Chales, der die angeblich in der Berezina 
verlorene franzöſiſche Kriegskaſſe von 30 Millionen aufſuchen 
wollte, fein ganzes Vermoͤgen, 400,000 Fr., daran ſetzte und 
mit leeren Händen heimkehrte. 

Paris, 15. Okt. Am heutigen Tage verſammelte der 
hieſige Königl. preußiſche Geſandte Graf v. Hatzfeldt, zur Feier 
des Allerhöchſten Geburtsfeſtes Sr. Majeftät des Königs von 
Preußen, alle in Paris gegenwärtig befindliche und ihm naher 
bekannte Preußen. Zwiſchen 30 und 40 Perſonen waren zu 
einem feſtlichen Mahle geladen, bei welchem der Königl. Geſandte 
mit dem ganzen Geſandtſchafts⸗Perſonale in Uniform erſchienen. 
Unter den zahlreichen Gäften, wobei ſich mehrere evangeliſche 
Geiſtliche und viele preußiſche Offiziere befanden, bemerkte man 
beſonders Seine Durchlaucht den Fürſten v. Wied, den Wirkl. 
Geheimen Rath Grafen v. Beuſt, den General⸗Direktor v. Olfers, 
den General » Muſik Direktor Meyerbeer, fo wie hervorragende 
Gelehrte und Künſtler. Während des Mahles erhob ſich der 
Königl. Geſandte und richtete ungefähr folgende Anſprache an 
die verſammelten Gäſte: „Ich lade Sie ein mit mir auf das 
Wohl Sr. Majeftät des Königs, unſers allergnädigften Herrn, 
zu trinken. Gott ſegne und erhalte den König zum Heile Preu- 
ßens!“ Dieſe Worte wurden mit allgemeinem Beifall aufge- 
nommen. Erſt am ſpäten Abend ging die Verſammlung aus⸗ 
einander; jeder einzelne war erfreut, im Kreiſe ſeiner Landsleute 
das allen Preußen theuere Allerhöchſte Feſt gefeiert zu haben. 

Madrid, 12 Okt. Kürzlich iſt die an die Königin ger 
richtete Antwort des Marſchalls Narvaez auf den königlichen 
Erlaß, welcher ihm die Rückkehr nach Spanien geſtattet, hier 
eingetroffen. Er meldet darin, daß er ſo bald als möglich nach 
Madrid zurückkehren werde, um Ihre Majeſtät ſeinen Reſpekt 
und ſeine Ergebenheit auszuſprechen und ſich dann nach Loja 
zurückziehen. 

Madrid, 13. Octbr. Die Königin von Spanien wird 
wegen ihrer vorgerückten Schwangerſchaft die Cortes nicht in 
Perſon eröffnen. 

Konftantinopel, 6. Octbr. Manifeſt und Kriegserklaͤ— 
rung der Pforte ſind vorgeſtern allen fremden Geſandtſchaften 
mitgetheilt worden. Die nothwendigen Depeſchen an Omer 
Paſcha wurden von Maſſar Paſcha, dem Sohne Neid 
Paſcha's, überbracht. Herr de la Cour erklärte in Folge 
deſſen zum weiten Male, daß Frankreich von jeder 
Verpflichtung gegenüber der Türkei ſich frei fühle, daß 
es alſo der Türkei allein die Vertheidigung jener Verträge, 
für welche einſt die alten Könige Frankreichs gekämpft, überlaſſen 
wolle. Hr. v. Bruck gab den feſten Willen Oeſterreichs kund, 
den Kampf in die engſten Grenzen zu weiſen und nicht zuzuge- 
ben, daß die europäifchen Beſitzungen Rußlands angegriffen wer 
den. Lord Redcliffe hat nicht aufgehört, der Pforte ein fried— 
liches Arrangement anzurathen, hat aber keinen Augenblick gezö⸗ 
gert, ihr auch für den Fall des Krieges den maritimen Beiſtand 
Englands zuzuſichern. Heute hatte derſelbe eine längere Confe- 
renz mit Reſchid Paſcha. Das Dampfboot brachte von Odeſſa 
die Nachricht, daß 30,000 Mann Ruſſen eingeſchifft und mit 
aller möglichen Eile nach Redout⸗Kalsé geſandt wurden. Binnen 
3 Tagen ſoll die ganze Einſchiffung vollbracht worden ſein, eine 
bisher in der That unerhörte Schnelligkeit! 


Stadt Theater. 
Tannhäuſer von Richard Wagner. 
(Schluß). 

Nach bereitwilliger Anerkennung des poetiſchen Grundwer⸗ 
thes der angeführten letzten Scene des erſten Aktes darf ich doch 
die Bemerkung nicht zurückhalten, daß die muſikaliſche Detail. 
Arbeit mein Gefühl nicht immer wohlthuend berührt hat. Ein- 
zelne Stellen erſchienen mir geradezu unmuſikaliſch. Ich rechne 
dazu den oft befremdenden Gang der Modulationen und die 
grellen Sprünge aus einem harten Dreiklange in einen eben fol- 
chen einer ganz entfernten Tonart. So wirkt in den mehrſtim⸗ 
migen Hornſignalen, welche der Ankunft des Landgrafen vorher⸗ 


N 
gehen, der plötzliche Wechſel von F-dur und Es-dur ve 


auf das Ohr. Zu ſolchen barbarifchen Effecten haben ſich dr 
die genialften Tondichter niemals hinreißen laſſen und unfere Nu 
kommen wären nicht zu beneiden, wenn die Zukunftsmuſi 
als ſolche wird von einzelnen enthuſiaſtiſchen Verehrern — 
der Tannhäuſer bezeichnet — ſolche Regelloſigkeit noch mehr l 
tivirte. Der zweite Akt verſetzt uns in die Sängeht 
Eliſabeth tritt freudig bewegt ein, die theure Halle begrüßen 
welche bald auch der Geliebte wieder betreten ſoll. Hier N 
die Muſik Gelegenheit gehabt, den dichteriſch fo ſchön gehalten 
Charakter in reiche Farben zu kleiden; hier wäre die gerignt 
Stelle zu breiterer Lyrik in Arienform geweſen. Der Ton 5 
begnügt ſich mit wenigen Gefüblsaccenten, innig zwar, aber“ 
flüchtig vorüberrauſchend. Das nachfolgende Duett mit ’ 
häufer enthält trefftiche Züge tief innetlicher Deklamation U 
nimmt ein warmes Intereſſe für die fo edle, reine Eliſabeth , 
Anſpruch. Viel Glückſeligkeit athmet das Schluß⸗Allegro: ie 
priefen fei die Stunde“ und es gereicht dem Korsungnollen e 
nicht zum Nachtheil, daß es etwas an den Styl in W. 10 
Euryanthe anklingt. Das nun beginnende Sängerfeſt wird 7 
einen prachtvollen Marſch, vielleicht das populärſte Tonſtück 2 
Oper, eingeleitet. Seine romantiſchen Klänge, geſchmeidig, de 
en 


valeresk, Verkündiger zarter Minne, ſchmiegen ſich ſehr ausdel 
voll der ſtummen Begrüßung der eintretenden Ritter und Ber 
durch den Landgrafen und Eliſabeth an. Immer mächtiger 
tet ſich die Fülle der Harmonie aus, bis der Chor das de 
des Marſches aufnimmt und prachtvoll zu Ende führt. 
Aufruf des Landgrafen an die Saͤnger und die denſelben ae 
Aufgabe, der Lie be Weſen zu ergründen, könnte conceg 
gehalten fein. Wolfram von Eſchinbach, durch das Loos beſli m 
beginnnt den Sängerkampf. In edler Männlichkeit tritt et % 
und leiht ſeinen Empfindungen Sprache, im Anfange nicht 95 
Befangenheit, aber mehr und mehr erglühend vom Feuer del 
geiſterung. Herrliche Worte entſtröͤmen feinen Lippen, den pie 
korden der Harfe einen ſich Töne, fo rein, fo fromm, mie; 
Liebe, die ſein Geiſt ſchaut. Wer könnte ohne Rührung 
Stelle vernehmen: „In Anbetung möcht' ich opfernd üben, „fr 
gießen froh mein letztes Herzensblut.“ In diefem Geſange Fiir 
rams gehen Wort und Ton völlig in einander auf. Wie fi 
ram der edelfte unter den Sängern ift, fo überſtrahlt 0% 
Lied die Improviſationen der Uebrigen an muſikaliſchem 
Der Vorwurf, den man Wagner gemacht hat, daß die Verst 
Sänger nicht wirkliche Lieder ſeien, iſt durchaus nicht begrü, 
Im Gegentheil iſt hier die deklamatoriſche Form durch die uf 
tuation geboten, denn man fann von einem improviſil 0 
den Sänger nicht erwarten, daß er etwas Abgerundetes, "fat 
Abgeſchloſſenes zu Tage fördere. Mit künſtleriſchem Bewuß 
läßt Wagner die Sänger in rezitirender Weiſe beginnen, und ch 
wenn fie von ihrem Gegenſtande bingeriſſen find, geftalt!! ig 
ihre Tonweiſen zu feſten Bildern. Der Saͤngerkampf wird 
mer heftiger, je mehr Tannhäuſer vom wilden Taumel Bit 
wird und in glühenden Weiſen die ſinnliche Liebe be 
Die Muſik ſchwillt an in vortrefflicher Steigerung. Mit ft gr 
Mund ruft er den Sängern zu: „Zieht in den Berg der 
nus ein!“ Das allgemeine Entfegen weiſt dem Ausbel ng 
Zornes, mit entblößten Schwertern dringen Ritter und Ef, 
auf den Frevler ein. Eliſabeth, die zum Tode Gekraͤnkte, up 
ſich dazwiſchen und ſchützt den Unwuͤrdigen. Geweihte ZN Zinn 
fließen ihren Lippen, fie fleht für fein Leben, ihr frommer n 
deutet auf Reue und Buße hin. Die rührende Sprache be g/ 
ſchuld entwaffnet den Zorn der Ritter und nun beginnt ar | 
ſemble: „Ein Engel flieg aus lichtem Aether“, welches nd 
derbar verſöhnend wirkt, ein Meiſterwerk tiefer Empfindun de 
ergreifender Durchführung. Dieſes Enſemble ift unſtreitig 
Höhepunkt der Oper und ſetzt Wagner, den Ton fes ee des 
über den Dichter, was man nicht von allen Thei weilen 
Werks behaupten kann. Um die Wirkung des glänzenden de | 
du 


öftere Aufführungen der Oper in Riga mit ihrer Aug ler de 
vertraut, hat ſich mit unverkennbarer Liebe in den Dem 
Die Poeſie der Rolle iſt ihr vo aan 


tram ging auch mit Einſicht auf Wagners Intentionen Wer aut 
Geſang war ohne Oftentation, milde und tiefinner 1 
Wolfram von Eſchinbach einen Helden machen wi 
den Charakter, vielleicht den ſchönſten der Dichtung, " ; 
fen. Herr Caggiati (Tannhäuſer) müßte Gelegen 


| 


a 
Rn 
nr des Allerböchſten Geburtsfeſtes Sr. Majeftät des 
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Hüte 


10 
19 


wi 


Vorbilder, etwa Tichatſcheck, in dieſer nach jeder Seite hin 
erigen Rolle zu ſehen und zu hören, um einen richtigen Maß- 


ff Ur die Auffaſſung an die Hand zu bekommen. Wagner 
id ab irgendwo: „Den Zannhäufer gut darzuſtellen, balte 


U 
unt haben, wenn auch dieſer Ausſpruch beſſer von einem An⸗ 
get 


um 


eine der höchſten Aufgaben der Kunſt.“ Er mag nicht 


han worden wäre. — Der dritte Akt ſteht in der mu« 
chen Wirkung nicht auf der Höhe des zweiten, obſchon er 


Kir bariſchen Momente manche darbietet. Im Ganzen überwiegt 


0 
Hur angedeuteten Art ſchmälern oft den Genuß. Die Pilger- 


er Dichter; der Tonſetzer reflektirt oft geiftreih, kommt 
ſeltener in die frühere begeiſterte Strömung. Schatten der 


treten am wirkungsvollſten aus dem Rahmen des nun der 


inan Entwickelung ſich zuwendenden Bildes. „Ihr Halle 


Ale 


in Ewigkeit!“ wirkt ergreifend; nicht minder das Gebet 


beths, das ſchon der Verklärten anzugehören ſcheint. Wolf. 


lun, Abnungsvoll, ſingt ein Todtenlied feiner Liebe. Die Erzäh'⸗ 


q 
der 


05 
mda 


8 
Maniften auf den Pfad der Sünde, aber ſie hat ihre 
cht verloren, der Sünder iſt erloͤſt, durch das Gebet 
Reinen, die an Gottes Thron für ihn fleht. Tannhäuſer 


annhäuſers von feinem Pilgerzug nach Rom hat geniale 
liſche Züge, macht aber ſo große Anſprüche an die geiſtige 
tät des dramatiſchen Sängers, daß fie wohl 
in ſeltenen Fällen genügend erfüllt werden dürften, 


einmal lockt die Erſcheinung der Venus den ſchwer 


nüch in Wolframs Armen. Der Chor der Pilger mit ſeinem 
wunden Halleluja! ſchließt das Werk ab. — Ein Anerken 


dotum für die Direction habe ich bereits ausgeſprochen. 


nel bühre daſſelbe gerechter Weiſe auch den beiden Muſikdiree 
rung 


N 


uhrungen, war eine ſichtbare; nicht minder aber verdient die 


den Herren Denecke und Stoß, welche der Einſtudi⸗ 
des koloſſalen Tonwerks den rühmlichſten Fleiß gewidmet 
Die Thätigkeit des Erſteren bei den beiden ſtattgehabten 


dlnetlame Leitung der ſchwierigen Chöre hinter der Scene 


Herrn Stotz die Würdigung der Kritik. Ueberhaupt 


ai, jeder der Mitwirkenden nach Maaßgabe feiner Kräfte be» 


0. 


mich 


„die Tannhäuſer - Aufführung in ein möglichft günftiges 
zu ſtellen. Meine Bemerkungen über das Werk, die na- 
nur als individuelle angeſehen werden können, ſind ſo 


In achfen „daß der freundliche Leſer es mir ſicher Dank wif- 


legt 


ird, wenn ich hier abbreche, ohne aller Namen des Thea 
els ſpeziell Erwähnung gethan zu haben.. 
Markull. 


1 Lokales und Provinzielles. 
um. danzig, 21. Okt. Aus Portsmouth vom 16. ſchreibt 


lege, 


6 


A 
. 
Kin 
ve 
Er 


„0 
deo 


bu Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs von Preußen 


„ da die „Gefion“ noch immer im Hafen von Portsmouth 
in letzterer Stadt nach höflibem Brauche feierlich begangen. 
reudenglocken der Stadtkirchthürme wurden des Morgens, 
gs und Abends geläutet; die „Gefion“ ließ von jeder Mafte 
die preußiſchen Farben wehen; das alte Flaggenſchiff des 
6, die berühmte „Victory“, auf deren Verdeck Nelſon feine 
wunde erhalten hatte, hißte die preußiſche Flagge auf ihren 
kmaſt auf; auf dem preußiſchen Konſulats-Gebäude wehte 
keußiſche Fahne, und um die Mittagsſtunde wurde von der 


bdbterie eine Königsſalve abgefeuert. Die Mannſchaft der 


N wurde zu Mittag feſtlich bewirthet, und Abends war 


Wade afl am Bord, zu der auch der Königliche Konſul Mr. 
on 


bergh, geladen war. ö 
on allen Seiten gehen uns Correſpondenzen, namentlich 


ifeter Provinz, zu, weiche in ausführlicher Weife die Feier. 


u ſchildern, welche an den verſchiedenſten Orten zur Ver; 


5 ſtattgefunden haben. Zu unſerem tiefſten Bedauern fehlt 


Meien Raum, dieſe herzerquickenden patriotiſchen Referate mit. 


3 doch mögen wir unſeren Leſern nicht vorenthalten, daß, 


10 Mnigften Freude eines jeden ächten Preußen, der diesjährige 
dorde to ber überall mit einer Pietät und Freudigkeit begangen 


dia 


d; 
ehe zu ſtähl en. . e. 
ats eute Vormittag wurde von Seiten des hieſigen Ma- 


ſt, die wir ſeit lange nicht gefunden und die uns die 


dan Gewißheit giebt, daß die Stürme der letztvergangenen 
nd 
un 


Amer dazu gedient haben, die oftgerühmte Preußiſche Treue 
Nhänglichkeit an das Königliche Haus Hohenzollern mehr 


; der vor Kurzem auf dem kleinen Exercierplatze an der 
on Soldaten des Erſten Inf.⸗Regiments beim Aufwerfen 
rabens gefundene Bernſtein öffentlich verſteigert, deſſen 
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Erlös im Ganzen 230 Thlr. 5 Sgr. betrug. Es waren Stücke 
bis über 1 Pfund darunter. 75 

— Seit Kurzem befindet ſich der Vater unſeres beliebten, 
tüchtigen Baſſiſten, Herr Joſef Eichberger, innerhalb un- 
ſerer Mauern. Derſelbe war früher einer der beliebteſten Hel— 
dentenore des deutſchen Theaters, bis er ſich vor längerer Zeit 
von demſelben zurückzog und ſich, wie die meiſten bedeutenden 
Sänger, welche zugleich leidenſchaftliche Muſiker find, dem Unter- 
richte in ihrer Kunſt widmete. Nachdem Herr Eichberger ſich 
als überaus tüchtiger Lehrer in Königsberg, Tilſit ꝛc. ſeit faſt 
zehn Jahren bewährt und namentlich überall Geſangvereine, 
die noch mit Ehren beſtehen, geſtiftet, hat er ſich nach hierher, 
zu ſeiner Familie übergeſiedelt, um auch hier ſeine treffliche 
Wiener Geſangsmethode zur Geltung zu bringen, reſp. einen 
Geſangsverein zu ſtiften. Jedem Dilettanten ꝛc., der ſich weiter 
ausbilden will, empfehlen wir daher dieſen tüchtigen Muſikmeiſter 
angelegentlichſt. U. 

(Familien⸗Nachrichten aus unſerer Stadt, Provinz 
und der naͤchſten Nachbarſchaft ꝛc.): 

Verehelicht: Fraͤul. Bertha Decomin mit Hrn. F. W. Bor⸗ 
chert zu Königsberg. Frl. Molly Mack mit Hrn. Emil Nikolaiski zu 
Ortelsburg. Frl. Auguſte Friſch mit Hrn. Wm. Jantzon zu Inſter⸗ 
burg. Frl. Johanna Huͤllmann mit Hrn. Robert Reimer zu Klein 
Allendorf. Frl. Valesca Bruhn mit Hrn. Heinrich Dunsky zu Tilſit. 
Frl. Auguſte Wolff mit Hrn, Sigismund Dröfe zu Seeburg. 

Geboren: a. Ein Sohn: Hrn. Pfarrer Lebermann zu Neu⸗ 
ſtadt. Hrn. Brennekam zu Königsberg. Hrn. F. A. Lindenroth zu 
Königsberg. Hrn. E. Kauffmann zu Königsberg. Hrn. Dr. kLeh⸗ 
mann zu Königsberg. Hrn. H. Büttner zu Königsberg. Hrn. F. 
Rogoll zu Königsberg. Hrn. Hrn. H. Schultze zu Angerburg. Hrn. 
G. Benthien zu Ruhland. Hrn. Stringe zu Steinbek. b. Eine 
Tochter: Hrn. Emil Tenner in Dirſchau. Hrn. A. Chriſt zu Elbing. 
Hrn. v. Felgenhauer zu Königsberg. 

Geſtorben: Hr. Hoſpital⸗Inſpektor Joh. Friedr. Kirsner hier⸗ 
ſelbſt. Der Koͤnigl. Kaſſen⸗Controlleur a. D. Fr. Aug. Kayſer hier⸗ 
ſelbſt. Hrn. Otto Kaͤhler hierſelbſt Toͤchterchen Anna. Frl. Antoin. 
Malwine Krampff zu Zempelburg. Hrn. A. L. Helbing in Zoppot 14 
T. altes Töchterchen. Hr. Lieutenant a. D. Julius Schumacher zu 
Königsberg. Hrn. C. Harder Tochter Thereſe zu Königsberg. Herr 
Julius Cohn Student zu Koͤnigsberg. Frau Eliſabeth Kirſtein geb. Berg 
zu Königsberg. Hr. Auguſt Netke auf Blankenau. Hrn. H. Möller zu 
Koͤnigsberg Tochter Louiſe Pauline. Hr. Pfarrer Ferdinand Leopold 
Neumann zu Langheim Frau Viedeband geb. Heiſterberg zu Inſterb. 

Schwetz, 15. Oktober. Geſtern war Honigmarkt hier in Schwetz. 
Sie fragen, was das fuͤr ein Markt ſei? Es iſt eine eigenthuͤmliche 
Einrichtung, welche ſich auf die Production des Schwetzer Kreiſes 
gruͤndet. Wie bekannt, iſt der Kreis ſehr reich an Waͤldern und war 
es in früheren Zeiten noch viel mehr als jetzt. Ein natürliches Pros 
dukt der Waͤlder ſind Bienen und Honig. Um dieſen Abſatz zu ver⸗ 
ſchaffen, ſetzte man einen Markttag feſt. Dieſer Tag iſt der Sonnabend 
nach Hedwig, falls der Hedwigstag nicht auf einen Sonnabend trifft, 
wie in dieſem Jahre. In dieſem Falle wird der Markt am Hedwigs⸗ 
tage ſelbſt abgehalten. Kein Kalender enthaͤlt dieſen Markt, nirgend 
wird er bekannt gemacht; aber allen Bewohnern des Kreiſes iſt er 
bekannt. Schon fruͤh bedeckt ſich der Marktplatz der Stadt mit Wagen. 
Faſt auf jedem Wagen ſieht man Gefaͤße mit Honig. Kaͤufer draͤngen 
ſich heran mit irdenen Topfen in der Hand, welche fie von dem neben= 
bei ihre Waaren feilbietenden Toͤpfern einen Augenblick zuvor gekauft 
haben, die Guͤte des Honigs pruͤfend. Hier iſt derſelbe goldgelb, dort 
braun, hier fluͤſſig, dort ſo zaͤhe, daß man ihn ſchneiden koͤnnte. Die 
Kaͤufer tauchen Strohhalme hinein, koſten, unterſuchen, ob fremde Be⸗ 
ftandtheile dem Honig beigemiſcht find, und handeln. Bienen, welche 
ihre Nahrung, die Frucht ihres Fleißes, in ſo großer Menge weithin 
wittern, ſchwirren um die Gefaͤße und ſuchen wenigſtens Etwas von 
dem zuruͤckzuerlangen, was der Menſch ihnen genommen. Ein buntes 
frohes Gewühl erfuͤllt den ganzen Platz. Hier der kraͤftige gebraͤunte 
Hinterwaͤldner aus Altfließ, Loskiepice u. ſ. w. der ſonſt Kohlen und 
Bretter zu Markte führt, preiſ't heute geläufig in polniſcher Sprache 
die Guͤte ſeines Honigs und radbrecht endlich den Preis, da er ſieht, 
daß die Dame, welche Ausſtellungen gegen die Echtheit ſeiner Waaren 
macht, ihn nicht verſteht, und wendet ſich trotzig um. Dort der feiſte 
Niederunger, der ſeinen Honigvorrath auf das kommende Jahr bereits 
eingekauft, und in großen Toͤpfen neben ſich auf ſeinem Wagen ſtehen 
hat, ruͤhmt deutſch dem polniſchen Bauern ſeine Zwiebeln und ſeine 
Hirſegruͤtze. Männer und Frauen bunt durch einander in den verſchie⸗ 
denen Trachten, wie ſie unſer Kreis aufzuweiſen hat. Maͤnner in lan⸗ 
gen Roͤcken aus ſelbſt verfertigten Zeugen, wollenen oder halbwollenen: 
Frauen mit rothen Halstuͤchern und ſeidenen Tuͤchern um den Kopf, 
welche in handgroße Schleifen gewunden ſind, bewogen ſich zwiſchen 
modern gekleideten Buͤrgern und Damen und herausgeputzten Bewoh⸗ 
nerinnen der Weichſelgegenden. (G.) 

Königsberg, 17. Oetbr. Auf die von der hieſigen 
Schützengilde Sr. Maj. dem Könige vorgetragene Bitte um 
Verleihung einer Fahne haben Allerhöchſtdieſelben folgende Ca. 
binets Ordre erlaſſen: „Ich babe die von der Schützengilde zu 
Königsberg in Pr. in ihrer Vorſtellung vom 1. Auguſt d. J. 
ausgeſprochene Bitte gern in Erfüllung gehen laſſen und über 
ſende derſelben die beikommende Fahne mit dem Wunſche, daß 
unter dieſem Banner die ehrenhaften Geſinnungen, welche die 
Gilde in ihrer gegenwärtigen Zufammenfegung kund giebt, und 
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welche fie namentlich bei der Nevifton ihrer Statuten an den 
Tag gelegt hat, je länger je mehr erſtarken mögen. Sansſouci, 
den 10. Octbr. 1853. Friedrich Wilhelm. An die Schützen⸗ 
gilde zu Königsberg in Pr. f 

— Es verſchwanden am 15. v. M. zwei junge Leute, 
Handwerksgeſellen, die in der Gegend von Gerdauen wohnten. 
Jetzt vor einigen Tagen find deren Leichen in einem Gewaͤſſer 
bei Gerdauen vorgefunden worden und zwar mit Spuren äußerer 
Verletzung, die darauf ſchließen laſſen, daß die beiden Ungluckli⸗ 
chen erſt getödtet und dann in's Waſſer geworfen wurden. Bis 
jetzt iſt es noch nicht ermittelt worden, wer die verbrecheriſche 
That verübte. 


MAngekommene Fremde. 
Am 21. October 1853. 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): Müll 
Pr. Kaufmanu Palewski a. Witoslav. Hr. Hotelbeſitzer geht 
a. Matienburg. Hr. Fabrikant Streuber a. Halle. Hr. Guts 


Czrynski a. Tilſit. 
Im Engliſchen Haufe: pu 

Se. Exc. der Wirkliche Geh.⸗Rath und Ober⸗-Präſident 225 6 1 
vinz Preußen Hr. Eichmann a. Königsberg. Die Hrn. Kaufen 
Simendt, S. Guttmann, W. Fuchs und G. Krüger a. Bern 
Worgitzki a. Coburg, E. Effert a. Riga u. C. Kirch a. 
Die Hrn. Gutsbeſizer E. Peterſen a. Machmin, W. Arnold a. Bei, 
H. Kratz a. Wintershagen u. Waldow n. Gattin a. Kehrwalde . 
Land ſchafts⸗Rath Kratz a. Wintershagen. Hr. Lieutenant v. 


Kleiſt a. Gneſen. ner ® 
m eutſchen * 
Hr. Geſchaͤfts⸗Commiſſionair Meller =. 9 Frl. eu, 


a. Polsk. 
— Es iſt ein neues Material für Lichtfabrikation erfunden 8 Im Hotel de Tdborn: einbeng 
worden, das Parafin, welches von Reichenbach aus dem Stein.] m, ehe Herren 1 Foß a. Redlau, 1 a. ie . 
kohlentheer bei Bereitung deſſelben erzeugt worden iſt. Es iſt n ee — 1 — — uber“ 
dem Aeußeren nach eine dem Spermacötifert ähnliche Maſſe von] Reuſtadt. 9 Wut 
alabaſtergleicher Zartheit und Durchſichtigkeit. Wagemann, der Im Hotel d’Dliva. Germ 
Leiter der Auguſtenhütte in Beul, bei Bonn, hat daraus Kerzen Hr. Kaufmann Jacobi a. Stolp. Hr. Glasfabrikbefiger 
fabrizirt, von denen das Pfund 20 Sgr. koſtet. Die der Ge. brunn u. Hr. e Kan 
ſellſchaft zur Probe überſendeten zeigten eine ſehr helle und hohe Die Hrn. Kaufleute Johann Eng a. Dirſchau u Blumer 
Flamme, welche nach forgfältiger Beobachtung für die Stunde | Tykocin. Hr. Gutsbeſitzer v. Golezynski a. Poſen. Die Hen. ah 
mit 4 Pfennigen, alſo billiger als bei Wachskerzen zu ſtehen kommt.] Lieut. im 37. Inf.⸗Reg. v. Bojan l u. v. Bojan II. a. Lurembütß“ 
Als beſonders intereſſant dürfte hierbei zu erwähnen ſein, daß in 


Im Hotel de Berlin: übe 
den Parafinkerzen ganz dieſelben Beſtandtheile wie im Steinkoh⸗ Hr. Hauptmann im 3. Jäger Regiment v. Sanden a. zitat 
lengaſe enthalten find. 


Hr. Kaufmann Simmelbeſch a. Solingen. Hr. Schiffs Can 


Uspate a. Swinemuͤnde. Hr. Gutsbeſitzer Drabant a. Schnee, 
Danziger Stadt Theater. 4. 
5 


Wei 


Ziehung der Seehandlungs Prämien Scheine. 

— Bei der beute am 20. Octbr. fortgeſetzten Ziehung von 
den zur Auslooſung beſtimmten Seehandlungs⸗Praͤmien⸗Scheinen 
fielen an Haupt⸗Prämien bis einſchließlich 600 Thlr. auf No. 
34,437 5500 Thlr. 3000 Thlr. auf No. 89,449. 229,251. 
1000 Thlr. auf No. 248,242. 600 Thlr. auf No. 61,508. 
138,340. 


Sonntag, den 23. October. (1. Abonn. No. 16.) Zum dritten 
Tannhäuſer und der Sängerkrieg auf der 
burg. Große romantiſche Oper in 3 Akten von R 
Wagner. (Mit neuen Goftümen und Decorationen.) 

Der Anfang iſt von heute ab um 6 Uhr. , 

Montag, den 24. October. (I. Abonn. No. 17.) Zum erſten 1 

wiederholt: Kriſen. Character = Gemälde 4. J 
. Gent 


Ich habe mich als practifcher Arzt, Wundarzt und eue 
hier niedergelaſſen und wohne Langgaſſe Nro. 52 bei 

Kaufmann Stiddig, 1 Treppe hoch. In den Morgenſt 

von 8— 10 Uhr bin ich gern bereit unbemittelten 12 
meinen Rath unentgeldlich zu ertheilen. f 

Danzig, den 21. October 1853. 4 
Dr. med. Wiebe, 

früher After Aſſiſtenz- Arzt des 

Geh. Med. Ratb Krukenberg in H 


air 2 
In E. G. Homann's Kunſt⸗ a, 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, iſt zu haben: 4. 
U 


Bauernfeld. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe, 
Marktbericht. 
Bahnpreiſe vom 21. October: 
Weizen 110 —33pf. 64— 112 Sgr. bezahlt, 
Roggen 115 —126pf 66— 76 Sgr., | 
Erbſen weiße 76—84 Sgr., 
Hafer 30—33 Sgr., 
Gerſte 98 106pf. 50—55 Sgr., 
Spiritus 32 Thlr. pro 9600 Tr. F. P. sen. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in 
London, 17. Oct. Fortuna, Fiſcher. 
⸗ 18. Det. Adler, Wanſelow. 
Graveſenp, 18. Oct. Oliva, Lovic. 
Grimsby, 15. Oet. Henriette Witt. 
s 17. Oct. Atalariette, Konow. 
Hull, 16. Oet. Corſair Theodorſen. 
Rouen, 15. Oct. Laborieux, Vieillot. Leo, Lindemann. 
Angekomen in Danzig am 20. October: 
De Vreede, N. Hazwinkel, v. London m. Ballaſt. 
Geſe gelt: 

Vrindſhap, J. Voagt, n. London; Allegro, G. Faulding, n. Duͤn⸗ 
kirchen; Eliſe u. Mary, W. Hawksworth, n. Rotterdam; Heinrich, 
C. Grünwold, n. Dower; Carl Aug., F. Gau. n. Dublin; Carl, 
C. Faeks, n. Leith; Delphin, S. Lüth, n. Sunderland; Hevelius, A. 
Gerth u. Wupper, A. Jackſon, n. Grimsby u. Friedr. Franz, C. 
Dade, n. Havre, m. Getreide u. Holz. 


Volks Kalender für 185 
Von Karl Steffens. 1 


Mit Stahlſtichen und Holzſchnitten. 15. Jahrgang. Eleg⸗ 
Preis 12½ ſgr. 

Mit jedem Jahre hat ſich die Beliebtheit dieſes Kalender fe 

gert; mit jedem Jahre iſt er aber auch ſeinen 1 

nor! 


gediegeneren Inhalte und im freundlicheren Gewande entgegen g 5 
So vereinigt er auch dies Mal einen reichen Inhalt mit einer ge 
den Ausſtattung. Der erſten Abtheilung, den vollftändigen 11 5 
ſchen Kalender und die Genealogie der hohen regierenden Hau 0 
haltend, folgt der unterhaltende Theil, zu dem unſere bee, 
Volksſchriftſteller, wie Guſtav Nieritz, Friedrich Gerſtäcker, t 100% 
Höfer, Max Ring, F. Budy intereſſante Beiträge gelleſer 
Die Holzſchnitte zu den Erzählungen find groͤßtentheils Orig hel ee, 
Th. Hoſemann. Zu den vorzüglich ausgeführten Stahlſtichen 90% 
dies Mal R. Löwenſtein die Erklärung in gebundener Form. 10 
An wiſſenſchaftlichem Material und Gemeinnüͤtzigem enthaͤlt de 1 
der einen ſehr reichhaltigen Ueberblick der wichtigſten Erſan cho e 
verfloſſenen Jahres im Gebiete der Technik und Landwirte, ae 
d 


Jonds, Pfandbrief⸗„Kommunal⸗Papiere u. eld Courſe. 
Berlin, den 20. Oktober 1853. 

ſehr faßliche Beſchreibung des Ericſon'ſchen caloriſchen Shift u 

Ueberſicht der deutſchen Eiſenbahnen. um auch die ſchöͤne Fit 


f en 

3f Brief.] Geld. IIf[Brief. Geld.] me 1 n. U 0% 

Preuß. Freiw. Anl. 43 1008 | — Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. — 1111 — mit etwas Praktiſchem und Gemeinnügigem zu bedenken der ti 
do. St.⸗Anl.v 1852 4 101 | 100% Friedrichsd'or. .... 135, 13% | Jahrgange außerdem noch eine Gratis⸗Beilage, beſtehend 25 10 
St.⸗Sch.⸗Scheine 33 904 — And. Goldm. a 5h — 11 104 | Lieferung des berühmten Soyerſchen Kochbuchs (das Ga 


Seeh.⸗Prm.⸗Sch.— — — ODisconto . | 
Weſtpr. Pfandbr. 3 — j \ 


in 5 6 Lieferungen) beigeſchloſſen. 
Bi: | 
944 Poln. Schatz⸗Oblig 4882 — 


— 10 
in 
Oſtpr. Pfandbriefe 3494 45 Bukskin -Handfchuh ür Kinder Damen 
. „3497 9064 ! 2 e für Kinder, 
Wife er at 5 e 25 — onna empfiehlt zu billigen Preiſen 1 


Poſen. Pfbbr. 4 — — 1 re 
Preuß. Rentenbr. 4 — 99, do. do. 300 Fl. —l—— €. v. Gualtieri. Brodbäntengefl 
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